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 SPEDLOGSWISS ist der Verband schweizerischer Speditions- und 

Logistikunternehmen

 Er ist verkehrsträgerneutral und repräsentiert mehr als 95 % der Speditionsbranche in der 

Schweiz

 SPEDLOGSWISS vertritt die Interessen von 348 Mitgliedsfirmen aus Spedition und Logistik

 Der Logistikmarkt Schweiz beschäftigt ca. 180‘000 Mitarbeiter, wovon 26‘000 in der 

Speditionswirtschaft

 Anteil am CH-BIP: ca. 4%

 Wertschöpfung: 5 Mia CHF pro Jahr

 Güteraufkommen Total: 451 Mio Tonnen pro Jahr

 Zollanmeldungen Schweiz: Ca. 33 Mio (Import, Export, Transit)
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Spedlogswiss



Ursprung der Probleme
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Disruptive Lieferketten 

Wieso funktioniert „Transport“ nicht mehr ?

Aktuelle Lage

Zukunft
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Was liegt hinter uns ?

Jan/Feb 2020

Mrz/Apr 2021
Mai 2022

Feb 2022

Aug 2022

Aug 2022Sept 2021

Feb 2022
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Ein Blick auf Europa
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Neue Regeln = Neue Probleme



8

Aktuelle Mangellage im August 2022
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Aktuelle Mangellage
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Es klemmt nachwievor
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Weitere Störfaktoren…
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Was bringt die Zukunft

Es bleiben viele Unsicherheiten

Ob es zu einer weiteren Entspannung kommt, ist angesichts der vielen 

geopolitischen Einflüsse höchst unsicher. Speziell in Deutschland deutet vieles 

noch darauf hin, dass die Lieferketten- und Logistikprobleme zusammen mit den 

hohen Kosten für Energie, Rohstoffe und importierte Vorprodukte in den nächsten 

Monaten die Produktion weiter behindern. Wie stark die Einschränkungen sein 

werden, wird auch davon abhängen, inwieweit es zu Engpässen bei Erdgas 

kommen wird.

Zu den großen Gasverbrauchern gehören Branchen, die wiederum Ausgangspunkt 

für viele andere Industrien sind. Besonders viel Erdgas benötigen die 

Chemieindustrie, aber zum Beispiel auch die Stahl-, Aluminium- und 

Ernährungsindustrie sowie die Glas- oder Papierbranche. Glas zum Beispiel spielt 

eine entscheidende Rolle in zahlreichen Lieferketten, so zum Beispiel in der 

Autoindustrie, der Nahrungsmittelbranche oder im Baugewerbe. Und die 

Chemieindustrie steht laut Branchenverband VCI am Beginn von 80 bis 90 Prozent 

aller Wertschöpfungsketten.

Auszug aus der DVZ vom 02.09.2022
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Zunehmende Marktmacht der Reedereien



 Es gibt noch 9 Gross-Reedereien (Vor 10 Jahren noch 20)

 90% der Volumen werden durch 3 Allianzen kontrolliert

 Die EBIT-Marge der Reedereien betrug 2021 zwischen 50% und 70%

 Kapazitätssteuerung durch Blank Sailings

 Umrüstung der Schiffe auf „grünen“ Treibstoff bringt Unsicherheiten

 Verlader + Spediteure haben wenig bis keine Marktmacht
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Marktmacht der Reedereien
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Zustand der Weltwirtschaft erklärt anhand 

einer simplen Grafik
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EBIT Marge der Carrier seit 2009
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Weitere Kostentreiber der nächsten Jahre



 Massive Laufzeiten-Ausdehnung bei der Produktionsplanung

 Nearshoring

 Aufbau neuer Lieferanten (double/tripple sourcing)

 Aufbau der Lagerhaltung am Produktionsstrandort

 Aufbau von Distributions-Lager in den Absatzmärkten

 Duale Transportstrategien See/Luftfracht

«JUST IN TIME» war gestern…..

 Achtung bei unbedachten Laufzeitversprechen an Ihre Kunden und/oder 

entsprechende Vertragsklauseln

 Verzögerungen und Kosten für unvorhergesehene Standgelder gehen i.d.R. immer 

zu Lasten der Ware ! 

 Keine Laufzeitgarantien seitens der Frachtführer/Spediteure zu erwarten
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Welche Strategien beobachtet die 

Spedlogwiss auf Verladerseite
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit


